
Aufgabe 1: Die gesuchten Auflösungsver-

mögen d der beiden Interferome ter ty pen 

ergeben sich gemäß der Anleitung mit 

Hil fe der Gleichung:
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zu a)

dVLBI  1,72  10–8 Grad  

  0,062 Millibogensekunden

und b) 

dKeck  1,48  10–6 Grad  

  5,34 Millibogensekunden.

Demnach übertrifft das interkontinentale 

Radiointerferometer bezüglich der erreich-

baren Auflösung dasjenige des bei infraro-

ten Wellenlängen arbeitenden Keck-Interfe-

rometers um rund zwei Größenordnungen.

Aufgabe 2: Aus den Rotverschiebungen 

der vier AGN-Galaxien folgt über die Hub-

ble-Beziehung y  H0 D und die Rotver-

schiebung y  c  z eine Distanz von:
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Die zugehörigen Ergebnisse sind in der 

Ta bel le rechts aufgelistet. Selbst bei der 

Ga la xie IRAS 13349+2438 erreicht die aus 

der Rotverschiebung berechnete Flucht-

ge schwin dig keit nur rund elf Prozent der 

Licht ge schwin dig keit – ist also immer 

noch, wie gefordert, klein gegen sie.

Aufgabe 3: Die Winkelausdehnungen der 

Ringradien der AGN-Galaxien folgen mit 

der trigonometrischen Gleichung tan r  

rRing/D aus r  arctan (rRing/D) zu 0,46, 

0,50, 0,36 und 0,39 Millibogensekun den. 

Offenbar reicht das Auflösungsvermö-

gen des Keck-Interferome ters bei Weitem 

nicht aus, nämlich um rund eine Größen-

ordnung, um die Ring struk tu ren der AGN-

Galaxien direkt aufzulösen – geschweige 

denn gut. Aber wie gelingt es den Astro-

nomen dennoch,  dies zu bewerkstelligen? 

Der Trick lautet: Mittelwertbildung über 

eine Vielzahl von Einzelmessungen. Ge-

nau so verfuhren die Forscher des MPI für 

Radioastronomie. AMQ

Wer war’s im März?

Es war Joseph-Louis Lagrange (geboren 
als Giuseppe Lodovico Lagrangia am 

25. Januar 1736 in Turin, gestorben am 
10. April 1813 in Paris). Lagrange hatte 
auf väterlicher Seite französische Wurzeln 
und französisierte daher schon in jungen 
Jahren seinen Namen, unter anderem zu 
Luigi Lagrange. Lagranges Vater Giuseppe 
Francesco Lodovico Lagrangia war Schatz-
meister in der öffentlichen Verwaltung 
Turins, und seine Mutter Teresa Grosso 
kam aus einer Medizinerfamilie.

In den Jahren 1754/1755 machte 
Lagrange während seines Jurastudiums 
Leonard Euler auf erste mathematische 
Gedanken aufmerksam, darunter auf ei-
ne Arbeit zur Tautochrone. Im September 
1755 wurde er mit gerade mal 19 Jahren 
zum Mathematikprofessor an der König-
lichen Artillerie-Schule in Turin ernannt. 
Seine Ideen zur Variationsrechnung brach-
te Euler dazu, Lagrange an die Berliner 
Akademie der Wissenschaften einzuladen. 

Lagrange lehnte ab; spätere Äuße-
rungen legen nahe, dass die Ehrfurcht 
vor Euler dafür der Hauptgrund gewe-
sen sein dürfte. Im Jahre 1757 wurde er 
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Insgesamt 160 Einsendungen, Feh lerquote: 0 %

Zum Nachdenken – richtige Lösungen sandten ein:
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Die Aufgabe dieses Heftes fin-
den Sie auf Seite 27.
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distanz der aGN-Galaxien
y [km/s] D [Mpc]

NGC 4151 	 1240	 17,5

NGC 4051 927 13,1

Mrk 231 12800 180

IRAS 13349+2438 32700 461



Mitbegründer des Vorläufers der Turiner 
Akademie der Wissenschaften und veröf-
fentlichte in dessen Zeitschrift »Miscella-
nia Taurinensia« eine Vielzahl mathema-
tischer Arbeiten. Er nahm auch an mehre-
ren concourses der Pariser Académie des 
Sciences teil, unter anderem zur Berech-
nung der Libration des Mondes und der 
Bahnen der Jupitermonde. Im November 
1766 wurde Lagrange Eulers Nachfolger 
als Direktor der Mathematik an der Berli-
ner Akademie der Wissenschaften und ar-
beitete hier zwei Jahrzehnte lang. In diese 
Phase fällt auch seine Beschäftigung mit 
der Reihenentwicklung von Funktionen.

Im Mai 1787 wechselte Lagrange nach 
Paris. Ein Jahr später veröffentlichte er sei-
ne – noch in Berlin geschriebene »Mécha-
nique Analitique«, ein Standardwerk über 
den Gebrauch der Differenzialrechnung in 
der Mechanik. Darin tauchen zum ersten 
Mal die – heute so genannten – Lagrange-
Gleichungen auf, Differenzialgleichungen, 
welche die Änderung der potenziellen und 
kinetischen Energie in verallgemeinerten 
Variablen beschreiben. Lagrange war stolz 
darauf, sein Werk nicht illustriert zu haben 

Gewinner aus Heft 2/2011
Gewinnspiel: Buch »Galileos erster Blick 
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fenbach; Hans Dieter Geelen, 86161 Augs-
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samt 198 richtige Einsendungen und 9 
falsche. Richtige Antwort: 1a, 2c, 3b.
Wer war’s: Buch »Aus den Tiefen des 
Weltraums«: Friedrich Steinborn, 01237 
Dresden; Edith Gerstbach, A-1130 Wien; 
Friedrich Kaul, 97456 Dittelbrunn. Insge-
samt 104 richtige Einsendungen und zwei 
falsche.
Kreuzworträtsel: Kopernikus-Planeta-
rium von AstroMedia: Günter Breitkopf, 
13156 Berlin. 107 richtige Einsendungen.
 Herzlichen Glückwunsch!
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Lösung aus SuW 2/2011: Brennweite

O  C L  F   W  S
S H A U L A  W A S P
T  P F E I L  A  I
B E G  T  R A N G E R
U R A N U S  G  E D A
I S  N E G R O  A L
N  I R R  A R E S 
G S I  U  A N G U I S
S E C C H I  G E  C G
L  P E N D E L U H R

www.astronomie-heute.de April 2011 109

Joseph-Louis Lagrange

»Zum Nachdenken« im Web
Einige Tage vor der Auslieferung des ge -
druckten Heftes lässt sich das aktuelle 
»Zum Nach denken« auf der Homepage von 
SuW www.astronomie-heute.de als PDF 
 fin den. Äl tere Fassungen: → DAS MAGAZIN 
→ Magazin-Archiv → Jahr.

Einsendungen
ó Lösungen werden als Brief, Fax (0 62 21-
5 28-2 46) und als PDF an die E-mail-Adres-
se zum-nachdenken@astronomie-heute.de 
akzeptiert. ó Die Redaktion empfiehlt, Na-
men und Anschrift auf dem Lösungsblatt zu 
notieren. ó  Lösungen, die nach dem ange-
gebenen Stichtag eintreffen, können leider 
nicht berücksichtigt werden. 

die 30. runde
Im Juni-Heft begann die aktuelle Runde 
»Zum Nachdenken«. Sie endet mit der Auf-
gabe im Mai-Heft 2011. Löser mit mindes-
tens neun richtigen Einsendungen nehmen 
an der Preisverlosung teil. Zu gewinnen sind 
wieder attraktive Hauptpreise (siehe rechts). 
Viel Spaß beim Nachdenken!  AMQ

und alles auf »algebraische, einem regel-
mäßigen Gange unterworfene Operatio-
nen« zurückführen zu können. Im Jahr 
1794 wurde er Professor für Analysis an 
der neu gegründeten École Polytechnique 
und unterrichtete auch Mathematik an 
der École Normale.  A. L.

Joseph-Louis Lagrange (1736 – 1813), der 
Mechaniker und Mitbegründer der Varia-
tionsrechnung. 

Hauptpreis der 30. runde
Die Firma Hofheim Instru ments, 
Hof heim, hat erneut ihren 
12-Zoll-Leichtbau-reise-
dobson im Wert von 2140 € 
als Preis ausgelobt. Als Wei-
terentwicklung seines Vor-
gängers weist dieses Gerät ei-
ne deutlich verbesserte Stabili-
tät auf. Es lässt sich ganz leicht zer-
legen und wieder aufbauen. Im Transport-
zustand füllt der leis tungsstarke 12-Zoll-f/5-
New ton in Git terbauwei se auf sei ner klassi schen 
Dobson-Montie rung zwei handliche Trageboxen. Das 
aufgebaute Teleskop besitzt eine Masse von zwölf Ki-
logramm. Das Ge rät ist  stabil und  solide aus Alumi-
nium,  Edelstahl und  Birke-Multiplexholz  gefertigt. 
 www. hofheiminstruments.com

2. Preis
Beobachtungserlebnisse der besonderen Art gestattet das 
14-Millimeter-Weitfeldokular mit 100 Grad Gesichtsfeld und 
Stickstofffüllung von Explore Scientific im Wert von 439 Euro, 
gestiftet von Fa. Meade  Instruments Europe, Rhede, Westfalen.
www.meade.de
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